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Loknamens«Däniken» inderSpurH0
DieModelleisenbahn-FirmaHag bringt die SBB-Lokomotive derGattung Re 620mit demDäniker Spaten auf denMarkt.

Lorenz Degen

Gemeindepräsident Matthias
Suter lacht am Telefon: «Ich
habevieleHobbys, aberModell-
eisenbahn gehört nicht dazu!»
Dennoch wisse er natürlich,
dass es eine Güterzugslokomo-
tive mit dem Namen Däniken
gebe: «Jedes Mal, wenn ich in
mein Büro gehe, sehe ich den
AbgussdesWappens, das ander
richtigen Lokomotive befestigt
ist.DieGemeindeerhielt dieses
bei der Einweihung und hält es
bis heute in Ehren.»

Modell zählt bereits zuden
Senioren
Die Re 620 032, früher als Re
6/6 11632 bezeichnet, zählt be-

reits zu den Senioren auf dem
Schweizer Schienennetz. Ge-
baut von der Schweizerischen
Lokomotiv- und Maschinenfa-
brik (SLM) und der BBC,wurde
sie am 28. Juni 1977 inOerlikon
abgeliefert, damalsnoch in roter
Farbe. Heute trägt sie eine Car-
go-Beschriftung auf der Seite,
nebendenbeidenFührerstand-
türenprangt je einDäniker Spa-
ten.DieFront ist nachwievor in
Rot gehalten. Getauft wurden
dieLokomotivenderRe6/6-Se-
rienachOrtenmit regemGüter-
verkehr. So gibt es beispielswei-
se aucheineRe6/6mit denbei-
den Gemeindewappen von
Schönenwerd undDulliken.

Nun produziert die Firma
Hag imnidwaldnerischenStans-

stadeineAuswahl vonelf unter-
schiedlichenGemeindenderRe
6/6-Lokomotiven, darunter
auch jene mit dem Däniker
Wappen. «Wir generieren 80
Prozent Wertschöpfung in der
Schweiz», erklärtGeschäftsfüh-
rerHeinzUrech.VorOrt erfolgt
unter anderemdieBeschriftung
und Lackierung der Gehäuse
ausAluminium-Zinkguss sowie
dieMontage.

30bis40Stückwerden
ausgeliefert
Wie viele Däniker Loks ausge-
liefertwerden, kannUrechnoch
nicht sagen. Er schätzt so etwa
30 bis 40 Stück. Von anderen
Orten gibt es grössere Serien:
«Sehr gefragt sindWappen von

Orten, wo SBB Cargo sehr prä-
sent ist, im Tessin oder auch in
Olten.»

Bis Mitte Oktober werden
Bestellungen entgegengenom-
men, danach beginnt die Pro-
duktion, die etwa zwei Monate
dauernwird.Hergestelltwerden
so viele Loks, wie bestellt wur-
den und ein kleiner Lagerbe-
stand für Nachbestellungen.
«Wir rechnen damit, die Loko-
motiven vor Weihnachten aus-
zuliefern», so Urech. Von den
Kundenwerdenetwa70Prozent
die Lok auch auf ihren Anlagen
fahren lassen, etwa 30 Prozent
weisen ihr einenPlatz in der Vi-
trine zu. «Unsere Modelle sind
auf Anlagen sehr beliebt, weil
sie auchunnatürlich starkeStei-

gungen gut bewältigen können.
Zudem lassen sich alle Lichtva-
riationen einstellen, sogar auch
die Park-Stellung im Bahnhof
oder in Doppeltraktion. Auch
der Führerstand kann beleuch-
tet werden, wie echt», erklärt
Urech. Immermehr gefragt sei-
endieSound-VersionendesMo-
dells: «Wir haben Tonaufnah-
meneiner richtigenRe620ein-
gebaut. So quietschen etwa die
Bremsen oder ein Pfiff ertönt.»

Verschiedene
Ausführungenzuhaben
VomModell gibt es verschiede-
ne Ausführungen: entweder in
Gleich- oder Wechselstrom,
analog oder digital steuerbar,
mit einem Motor oder deren

zwei. Die Preise bewegen sich
zwischen 795 und 875 Franken.
Nebst Däniken sind weitere
zehnGemeinden indieser Serie
vertreten, von Bussigny über
Dornach-Arlesheim bis Wetzi-
kon. «Wir wollten die verschie-
denenRegionenderSchweizbe-
rücksichtigen», begründet
UrechdieunterschiedlicheAus-
wahl. Dänikens Gemeindeprä-
sident Suter könnte sichvorstel-
len, dass die Gemeinde ein Lo-
komotive-Modell erwirbt und in
einem Schaukasten ausstellt.
«Doch dazu muss ich erst noch
meine Ratskolleginnen und
Ratskollegen befragen.» Diese
IkonederSchweizerLokomotiv-
produktion wäre bestimmt ein
Blickfang.

Abbrucharbeitenzeigten:EineErneuerungwarbitternötig
SeitMai wird in Starrkirch-Wil an der Überführung gebaggert. Jetzt wird dieHardbrücke imNovember fertig.

Im Frühling begannen die Bau-
arbeitenanderHardbrücke.Der
Übergang für Fahrzeuge wurde
gesperrt, für die Fussgängerin-
nen und Fussgänger entstand
eineprovisorischeÜbergangslö-
sung.DerGemeindeStarrkirch-
Wil fiel ein Stein vom Herzen,
das rund 1,2 Millionen Franken
schwereBauprojektumsetzenzu
können. Denn für die im Jahre
1972 entstandene Überführung
war eine Erneuerung zwingend
nötiggewesen (wirberichteten).
Am 13. November wird die Brü-
ckenuneingeweiht, soferneszu
keinenweiterenVerzögerungen
kommt.

Ein Abbruch der alten Brü-
cke war notwendig, so sieht es
auch Fritz Müller. Trotz seiner
Pensionierunghat erdasProjekt
laufendmitbegleitet.Müllerwar
selbst 20 Jahre lang in der Bau-
kommission der Gemeinde
Starrkirch-Wil tätig. Wie er auf
Anfrage sagt, sei die Brücke so
vom Alter gezeichnet gewesen,
dass beim Abbruch ein Tag ge-
spart werden konnte. Die Ar-
mierungseisen seien gerostet
gewesen. Daher sei eine Sanie-
rung der Brücke schlicht un-
möglich, wie Müller erklärt.
«Die sich imUnterbauderStras-
se befindenden Eisenstangen
hätten ersetzt werden müssen,
das ist bei einer so alten Brücke
schlicht unmöglich», soMüller.
Nur schon den Beton zu erneu-

ern, hätte keinen Sinn ergeben.
DieneueBrücke istmittlerweile
fertig. In den nächstenWochen
werden gemäss Müller aber
nochAnpassungengemacht. So
wurde gestern etwa der Stras-
senbelagneuaufgetragen.«Die
Randsteine werden gesetzt, die
Geländermontiert unddieTrot-
toirsneugezogen», zähltMüller
die anstehenden Abschluss-
arbeitenauf.Diesgeschehealles
binnen mindestens zwei Wo-
chen. Eine der wichtigsten Än-
derungen:DieTrottoirswerden
breiter. Deswegen werde die
Überführung künftig nur noch
einspurig bewahrbar sein.

Müller lobtEinwohnende
derGemeinde
DieWiedereröffnungderÜber-
führung findet etwas später als
geplant statt.Dennaufgrundder
Unwetter im Juli kamzudrei bis
vierWochenVerzögerungen im
Zeitplan. WieMüller sagt, kön-
ne man die Verzögerung wett-
machen.Trotzder leichtenVer-
spätung gab es seitens der Ein-
wohnenden der Gemeinde
keineReklamationen.Oderwie
Müller anfügt:«Soweit ichweiss
jedenfalls nicht.»AlleVerkehrs-
teilnehmenden hätten «gut»
mitgemacht und vor allem das
Fussverkehrprovisorium be-
grüsst.

Cyrill PürroFür die Erneuerung der Hardbrücke zeigte die Bevölkerung von Starrkirch-Wil grosses Verständnis. Bild: Bruno Kissling
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